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en .  R7 tra gé‚n Die nfer den Den let{teft Jahren erfchie=»mortificatio Christi«, das Myfterium Oes nenen Darftellungen er eu  en LiteraturzTodes Chrifti, an uns aber OPs °  es gefchichte en die hier aufgeführten 0as
Chrifti DOTFr em im  en Sinn. 1er gemeinfam, Oaß fie fich nicht gsrundfäglich
mMWDiIirü mohl einfeitig er Rultifche Sinn auf Oas vOrmwmiegenNO afthetifch wirkende

Schrifttum beichränken. Die methodDifchen
alzetiiche Sinn überfehen mMWDird, Wir han-=
Dder »Abtötung« betont, ohne Daß er

inmanDde ein folches Verfahren
eln, mir vollziehen, 1IDIr ahmen nach, brauchen nicht nochmals e  1 Zu IDe?:

Chriftus leinem 00e unÖ leiner en (vgl. 1e Zeitichrift 129 11932]
uferftehung einmal und mm mwieder 401-404).
für alle Zeiten vorgelitten unÖ vorgelebt 1. Koch ruckR nach Qem Willen
haft 1elje Wahrheiten 1iin0 grun 0OPs erlages Qie vorausgehende AuflageegenD für unfler Tugendleben, Die ugen:  =  = vDOoOn Vogts Darftellung er eu  en Litera:  =
den, Oie IDIr als en üben, findD fur Dis 1000 unve  Dert ab SOMmeit iftWahrheit Offenbarungen Dder verklärten alfo Das ım Tatlächlichen reichhaltige Werk
Menichheit Chrifti Ourch Den eiligen noch mer DON er in Oiefler Zeitichrift
Geiflt. Die Ausmirkungen OPs$s Frfülltieins (BDd 108 [1925] 9297 f.) Durch Beifpiele be:
DO Chrifti zeigen fich au  ch.  =  = legten Auffaffung efragen, alg ob eine
lich den Kardinaltugenden, QOie hier lidberalprotefitantiiche Geifteshaltung en:  =
nur in ihrer übernatürlichen Bedeutung ber er katholifchen Qie eigentlich Ddeuft:
auseinanDergelegt werden. Iche P, KOoch hat aber auberdem

Die »göttliche Gabe er ollkommen: Oie fehr rauchbaren Literaturangabenheit« er  ein Ourch Dieles Buch ogts ergänzt unÖ Oie ÖOrei leßten Kapitel
Weifle als ebens unÖ eritrebensmwer: un® Oes andes, Die DO Barockfchrifttum OPs

Pies S, J 17. JahrhunDerts handeln, mift Qem ZUGE:tiefgr begründet.
hörigen Literaturverzeichnis neu geichrie  =Literaturgefchichte ben. Seine Würdigung Qer bedeutenden

1, Geichichte Qer Deutichen Litera=z katholifchen Dichter Dieles JahrhundDerts
iit DOMN erfreulicher Sachlichkeit, mMAas auchfur DO en en Zeiten

DIis Zu egenmwart, Von rıe mwohl entichieden verlucht werven,
rich ogt unÖ Max och 5, Aufl,, en ehalt erYiGrimmelshaufens,

Der Doch le re DOT der Öpfungneu bearbeitet un ermeitert DO
K O ch. I, g0 u. 498 S 110 Bilder) leines »Simplicilfiimus« katholifch 1007>=
Leipzig 1934, Bibliographifches nititut. Oen IDar, einfachhin als »Erbe utNer:!  en
Geb 9050 Geiftes« anzulfeh

9., Geifchichte Der Deutfchen Litera= 9, Imer DON Jahren ift Y1$9=
fUur DIis Zu Ausgang OPes ittel- gelungen, fein Ourch QPs Stof:
alters, Von Guftavp Ehrismann. fes un© Dder Literaturangaben hoch ber
I, Teil: Die mittelhochdeutiche Literatur, alle GefamtDarftellungen 0OPs mittelalter.
Schlußband., 80 (XVII U, 7090 Münsz ichen Schrifttums eu  er Sprache MDOT:  =
chen 1935, Be  S Geb 94, — ragendes Werk abzufchließen. Nur als

Endergebnis langen akRademi  en LehrensDeutiche egenreformation un©
eutiches Barock Die eutiche Li und ÖOr  PnNs ift ein Iolches Buch mit fei. 7teratur eitraum OP$s JahrhunDerts., nen Zehntaufenden biographifcher, text

gefchichtlicher,Von Paul Hankamer., 80 u. 544 geiftesgeifchichtlicher und
Stuttgart 1935, Meßgler. 13,.50 formgeilfchichtlicher Feftitellungen möÖglich.

„Deutiches Dichten und Denken Allerdings rı in  elem Bande
DO M i  er ZU Neuzeift. der fehr großen Mannigfaltigkeit der
Deutiche Literaturgefchichte DON 1270 bis Sprachdenkmäler, die DO  _ er 1  e OPs
1700, Von Günther üller. (SIg 13,. bis Zu Ende Ddes_ 15, JahrhunDerts
Gölchen NF, 190 (160 S Berlin en Spielarten Dichtung unÖ Belehrung,
1934, De Gruyter, Geb, M 1.62 el und Frömmigkeit vereinen,

Gelchichte S Deutifchen Lite: Oas Finzelmerk O0Der Oie Einzelgattung
rafur DO en Anfängen Diszur tärker Hervor als er innere ZiıMammen= Wr

hang OPs literarifchen erdens. Die Zu:egenmwart,. Von Walter Linden.
g0 (490 S, U Bildtafeln) Leipzig 1937, verläffigkeit effen, geflagt mwirD, hat
Bibliographifches nititut. Geb, ] 7.80 QaQurch IDONNECHN, und fie ift für die Er:

mmen der Zeit. 134



nf Mittelalte m  ger
Ganz eit Dielem iche uf,. nO men wa Hi

großenteils fragmürdige Ko DOLY aline 0Der rancesc Dde Sanect
ruktionen geworden imDaren.  - enn 1vIe bei der Löfung erAufgaben DEer:

Ehrismann fich leinen gemwmählt hat, gleicht, miro — Inne, mwieviel Die Dar:
fe6t Die Einficht —x den gefchichtlichen Ab=z ftellung Hankamers Einprägfamkeit ge
lauf des Ganzen 1yDeit mehr Beherrf:  ung onnen a  @, ivenn feine außerit gepflegte
mittelalterlicher Philofophie un Theologie Sprache nicht immer mwDieder DO Einzel:
DOTAUS,/ als DON el proteftantifchen ıen iIns Allgemeine entichmebte. Wer y
Literarhiftoriker ermarte mwerden QOarf. gelefen haft Spee leiner »Cautio
z  it muilftfernNatfter TIUr ipricht der criminalis« DON feinen Bemweggründen Pl'’=

greife elenrte über inge er ka  en Rennen läßt, gem ritaunt, über einen
Geiftesmelt. Er veriteht fehr guft, Oaß Er I9 elementaren Tatbeftand bei Hankamer
zählungen DON Pfaffenitrei  en Oamals en fublimierten Saß finden »Die
Reine eUuSsNUNGg der ora Q0Der der Au Heiligung er leibhaften Natur Durch ott
orität 0OPes Klerus bedeuteten (109), un© Menichen ieß Dden artlich:z{e1  en
Daß en Vagantenliedern Qie Kritik lichen Liebenden zZu heroilchen Kämpfer

Die DO  -Geiftlichen keine Kritik er 1r unÖ Dden Herzenmahn ivDerDden.«
ihren Einrichtungen IDar Wenn eine ans yri umfichtig ‚aufgebaute Biblio=
Dichtung Qie ranRBen er Si  el Sraphie rgänzt einigermaßen, iDas
rückfichtsios Durchbricht, merkt Oas mit ext kurz gekommen IDOZU ogar
erniten Worten Bei er Charakteriftik Abraham Sancta Clara und mon
Des religiöfen Einichlages Der Minnelieder Rettenbacher gehören. Ein fehr ausführ:

ches Regifter vDO amen un en185), 10ch mehr bei AbleitungDer DidaR  =  =
tifchen Dichtung au  C Oem fittlichen Denken macht den gedankenvollen unÖ für die
Der eit unÖ zuma bei Dder literatur. Kenntnis OPsS katholifchen Anteils Der

eu  en Literatur ehr mwichtigen Inhaltgeichichtlichen Ausmertung er yvic
empfinDdet inan den angel theo 0Oeses leichterausnußgbar.

logifcher Schulung. mmernın haft für Ddiefe 4, Tro6 g  1  en Umfanges bietet 0as
Gebiete Dder Laie den Hinmeilen auf Ohne überladung gehaltichwere Büchlein
katholiiche Fachliteratur Die notmendDigite Müllers eine vorzüglicheSchau er Dier
Hilfe, 1DIie übrigens Ende OPes Werz Jahrhunderte, in enen Oas Deutiche Schrift:
kes au fonft pr egenfa wilchen er ({um, DO  Z myftifchen Kräften mehr als Je
enge der Literaturbelege un Der urze  &z vefeelt, Das Lebensgefüh
Dder Darftellung auffa NichtsDefitomeniger iner fich langfiam DON Dder mittelalterlichen
hat Ehrismann fich mit feiner Lebensarbei Geichloffenheit OlenDen Geiftesmelt aus=
1DIE mwenige feiner Forfchungsgenoffen Dden Orückt. Währen® Qie philofophifch Der:
Dank vieler künftiger Gefchlechter verolent. tiefte und theologifch genauf Darftellung

3, H kam 0  b mill DOr em Oie Form: Dem Biographifchen un Inhaltlichen onft
erfreulich nahebleibt, gibt fie DO Dder häßfeite er Barockliteratur Den OQama

gen mweltlichen un geiftlichen Anichau chen religiöfen PolemikR OPs 16. Jahrhun=
un anden erklären. Im eriten erts ein für Qie Erkenntnis er Wirklich

Drittel feines Buches eshalb, keit blaffes Bild ag allerdings der
glücklichermeife unfer beftändiger Linien. eu  en unÖ chriftlichen Gefinnung OPs
führung zZu Schrifttum,Dierı und Verfafifers icht ur Unehre gereicht.
humaniftifche Ummelt OPsS 17. JahrhunDdDderts 5 Lindens Buch mwenDet fich auft
arı Die beiden leßsten Drittel Qes RÜNDISUNg 0Ps Verlages mie nach er gans
Oorödnen Dann Die er nach literarifchen zen Art er icht iffenfchaftlich elegten
Gattungen, 1DO mit ehr feiner Einfühlung unÖ ohne Oorgfame Önung begeiftert
um Oas Verfitändnis OPs Eigenmwertes er zupackenden Darftellung Die breiten
arocken OortBun mDirO. Diele Malften Dder FreunDdDe unferer nationalen
Kapitel ziehen fich ohne Unterabichnitte, Literatur. Es bemüht fich, »Öie deutiche
iDeENnNn auch nicht ohne faft DO eife Dichtung ihrer ftändigen Verknüpfung

wechfelnde Kolumnenüberichriften, mitDden Glaubenskämpfen, mit Dder Ent
jedesmal runÖ 100 Seiten hin. Außerdem wicklung der arteignen Ddeutichen Lebens=

Qie fonft nüßliche »Zeittafel« icht chro lehre, mit Ddem Ringen 0OPs germanifchen
nologsifch, onNDdern alphabeti angelegt. Menifchen Das ihm angebornereie



(8
er re auft pfit, fe

fer Dber ner Zzu Shhre Sünden!
bfitän Nachprüfung meift ungeel — Wolf mMs »Parzifal« S »nicht Kirche,

eten Leferfchaft gewiffenhaftefte ber.  z  — nicht Prieftertum« 89) aber er
fer Ööhe ftehende elD hat arırerforDderlich., Wollte alfo Linden

DOum als dem uell er Dich: von dem geiftlichen ausner die prieft
tung ausgehen un ift ja hre iche Losiprechung empfangen un© DON

aber Ddoch nichtreichfte, hre 1  y A ihm gläubig Qie Lehre mitgenommen,Dder
uelle M 10 zunächft DoOoN Qem Priefiterftand fei feiner fakramen:  =  =
wirklich Geficherten, 0as mir über ger= alen Gemalt Beichte un© Eucharifti

manifche Weltanifchauung wilflen, Das 10ChH er vornehmite DO allen! Beier Be:
mangelhaft Erforichte klarer gefrenn IDeT? handlung DO  } alters Kampfgeflängen
O  en müffen. Un® mwie Qie Verichmelzung Rom T1 icht hervor, Daß fie teil=

german er, antiker unÖ chriftlicher Fie: twveile ungere arcn, unÖ Qaß fie
höfifchen RitteriDdea mift Recht Reinesmwegs die kirchliche Theorie,

onNdern praktifche Übelftände rich=(62) als »DereDelter und bezähmter Herois:
MUS« anerkannt 1Dir0, IDIE ferner «Rein eten. In Eckharts yin follen »Kirch:
Bruch« ın Opftocks eu  er gele IDAT, un Priefitertumeine mehr« Ipielen«

ME und doch übte Eckhart ftändig 0OnRsSDaß P »Oie eligion noch er als
0as VaterlanDd« ftellte, 19 mwDare DO Be= Priefteramt aQus und eitete als rOens=
gınnn unferes Schrifttums (40) Dder chrift: provinzial Qie Erziehung DON Prieftern!
iche Einfluß mehr als Veredelung Leffing, delifen Charakterifierung überhaupt
IDENISETr als ungermaniifche üÜberfremDung Oie DON Dder Orfchung vollzogene Ab=z
Darzuftellen gemeflen, zuma Oa fich er mvertung erkennen täßt, erfcheint
Literatur auch unrühmliche, alfo Der Ver: als fiegreicher Kämpe der Geiftesfreiheit
edelung bedürftige üge OPS eu  en Qie Evangelien DOn leiner
Charakters klarer plegeln, als bei Lin: äng feitgeftellten theologifchen Unzu

Dden fichtbar 1DIirO,. länglichkReit un feinem beden  en
urch Qas Buch geht Ddie für en Mangel Wahrhaftigkeit in Diefem Kampfe

Katholiken un für Diele andere Chriften verlautet nichts, Unter en neueren O=
unannehmbare Auffaffung Des Chriften: lilchen ern kommen einige, g B Bren=z

f{ums als orientalifchen Menfchen: tano, EichendDorff, efer Dörfler, ihrem
werkes, Das Oannn vyeilich irgendmie mit Rechte, Oxgegen fehlen manche, A ED Oorge,

OQem Finman0 Heyifes (»1dee und Exiftenz«, chaußkal, Mell, Schaumann, Le Fort, Oie
Hamburg 1937, „ 111 f.) reffen 1v0are, iner Sanzen Reihe icht übergangener
die exiftentielle rage eines Volkes amen anderer Richtungen mindeftens

Aı Overmanskönne Ddoch icht ein qanderes Volk qUSs gleichtwvertigfind,
SAanNz #emdem Erleben beantmvorten. Wem
Vagegen 0as Chriftentum die enbarung Goethe und die Juden. Von TrTanz

och 80 (37 $.) Hamburg 1937, Han:OPs all  flenden unÖ© allgütigen Gottes
für QOie Menichheit ift, Qem iteht vDON eaı Verlagsanftalt, Kart, 1,.50,
vornherein feft, Ddaß Chriftentum jedes Nach er mwirklich erftaunli  en Beichlag=
Volk eine Veredelung findet, nahmung er großen Biographie Goethes

bei ja die der Rar  en Kirche Durch Oie Juden unÖ eren einfeitigen
Darftellungen aa Goethes Judenfreundbeftätigt, Daß nnerhalb er wefentlichen

Einheit OPs Weltkatholizismus alle Völker ichkeit Pin zıveifellos nüßgliches Heftchen
in ihm auch hre SonDerart geftalten. Daß Man egDdauer nur, Daß der Satı
Linden glei mweltanichaulich bermwandten Verlauf DON Goethes eben, er En
Vorgängen zahlreichen literaturgefchicht= mwmicklung feiner Ausbauungen feines De
chen Terten unÖ Forfchungen, die diefe kens aber er  einDiefes Problem in
Richtung Del  fen, Zu Schaen feines Bu= mannisfachften, einanDder auch mwiderIp
ches vorbeigegangen ift, kan hier qus chenDden Formen« (6), nur affertoriich hins
Mangel Raum NUur Durch einige Beifpiele geftellt mwirv, ohneDie zweifellos

veranifchaulicht mwerden. So chreibt C ın handenen judenfreundlichen Ausfage:
Hartmanns »Gregorius auf Dem Steine« Goetheszu vollitändigen Bemweife

führen. sSo kann Ddereler DaAs Für undführe er Weg Dder Sündenvergebung»nicht


